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D^e „Laibacher Z»ltun<," erscheint, mit Nusnahm»

ber Sonn? und Feiertage, täglich. «no sostet sa»,,»<

den Beilage» in» ( i o „ , v t o i r g a x z j ä h r i q l l ft.,

h a l b j ä l » r i g 5 f!. 50 l r . . »lit .ssr,,, z» a » i, im Comp-

toir g a n z j . 12 ft., h a l b j . il fl. Fur die 3>lstcll>l»q

iu's Hans siilb h a l l ' j , 50 l r .» ,ehr ,u entrichte». M i l

der Post p o r t o f r e i g a n z j . , unter .ssreuzbaud und

gedruckter Adresse l 5 st., h a l b j . 7 ft. 5» lr.

I n s e r t i o » s ; , , b i l h r s,'ir eine Warmond-Bpalte»-

zeile o?er t>,n N^um derselben, ist for lmalige T i n -

schaltüüg « lr., für 2»l.,Iige 5 kr., sin 3»,aliqe l v l r .

u. s. w. Z» dicsc» Gcl'!lhr»!l iü »och der Insertion««

slenn'tl pcr 30 lr . für eine jel»es»!lilige (zinschaltung

hinzu zu rechnen. Inserate l'is 10 Z<il<n losten 1 st.

!w lr . fi ir 3 Aia l , l fl. 40 l r . siir < M a l ünl. 90 l r .

IUl l Hlia! (mlt Inbegriff des Insertionssteinpele.)

tulwacher Seuuna.
PttnlnnMiW - Ankündigung.

A u f die „Laibacher Zeitung"
«ebst „Blät ter aus Kra iu " wird fur
die Zeit vom 5. August bis (5nde
Dezember l. I . Abouuemeut eröff-
uet; der Preis fi ir ein Exemplar
betragt:
mit der Post franco
zugesendet . . . . tt st. HH I^f^.
ins Haus zugestellt 5 „ —
im Eomptoir abge-

holt . . . . . 4 „ tttt „
detto uuter Adresse H „ „

Amtlicher Theil.
< ^ c . f. k. Apostolische Majestät sii,d den U0. Jul i
Früh von Allerböchstihrer »ach Tcpiiy »nternommlül»
Reise wieder nach Laktilbnrg zurückgekommen.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster E»lschlicß»»g vom 20. Ju l i d. I . d!e Auf '
lösung der Steuer - Direktionen in zflagenfurl und
Laibach anzuordnen gerubl.

Der Zeilpuickt der Ei»stellu»g der AmtSWirksam-
keit der gedachten Behörden wird nachlräglich btk.inut
gegeben werden.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Einschließung vom 22. Ju l i d. I . die W.'hl
des Pozegancr Äoml ta l . Vorstandes Jul ius Grase»
I ^ n k o v i c v. D a . r u w a r . des peusionirle» ^a» .
d's-Mcdizinalralhes Dr . Alerins V a n c a S und des
Giüsbesipers Kolomam, A e d e k o v i c v. K o m o r
zu Vizepräsidenten der kroatisch - slavonischen i'and.
wirthschaft . Gesellschaft allergnädigst zu bestätigen
gtrnyt.

D r r Minister fm ^ul luS nnd Uutcrlicht hat dem
Gymna^allehrcr zu Finme. Dr . Franz M e ß m e r, line
nm iiailiachlr Gymnasium erledigte Lehltlstcllc uerliehen.

Nichtamtlicher Theil.
v a i b a c h , 3 , . I „ , l .

Es wird lmseren Lesern noch erinnerlich sein, da>5
uor eimger Zeit ssemeldet wurde, in Paris sei man
vollständig üdelzen^l. d<ig zwischen Oesterreich u»d
Preußen ein Vertrag al^eschlossen worden sei. Na-
lnrlich kannte man die einzelnen Punkte dieses Ver
trage« nicht. w»sttc auch nicht, ol' tie Notifi^irung
schou geschlossen sei; cö war el'en ein Gerücht, an
das ma„ iingeln a.Iaul>!e. weil mau die Vestäliguna
fnrchlete. E i „ Zusammengehen der l'siden Großmacht?
behagt bort nicht, wo man das <!>vi<!,> <>> ill>>»<il, z„r
Dlvisc gemacht hat. Wenn die französische Ps.ss.'
mul behauptet, in Teplit) seien die eiuzelncn Pu»k!c
eines früheren V e r l r ^ c s besprochen worden, so durf.
ten sic nicht im I i r l l m m sein. Auch in der demschcn
Press? ist ja die Ansicht verlireitet. dav in Tcplitz ei.
»em früher uorlielcitcle» Uedercinkommen nur »och
die feierliche Weihe gegcden wurde. Da uns destimmte
Mittheilungen noch fehlen, müssen wir uns an das
hnltcn. was in answärtigen Blät tern, namentlich <u
der ministeriellen „Preußischen Zeitung", darüder lli»d<
Neiden wird.

Wie wir ans dem vom Telegraphen mitgclheil-
tk" Artikel der „Prenß. Zig.« erfahren, wurden die

Tage von Teplih mit Erfolg gefrönt. Der Artikel
selbst gleicht einem Manifest an die deutsche Nation,
wird von derselben mit großer Freude begrüßt werden,
und ein hochwichtiges Schriftstück in der Hand des
spätere» Geschichtschreibers sein. der von da an eine
wirkliche Konsolidirnng der politischen Verhältnisse in
Mitteleuropa datircn kann. Deutschland soll eine Ge-
währ seiner Sicherheit, seiner Ehre. seiner In legntä l
erhalten, das Gewicht seiner Interessen soll schw'rer
als bisher in die Wagschalc der Entscheidung fallen.
Das ist es j a , was jedem Patrioten als Ziel vorge.
schwebt hat, und wenn wir auch nicht wissen, in wie
weit nnd anf welche Weise das AUcs verwuMchl
werden soll. so erfüllt uns doch schon die Hossxnng
auf die rildlichc Erfullmia, unseler Wünsche mit der
lel'haflesten ^rciide. Dast die Hrrlschlr von Orster«
reich u»d Preußen in Aczug auf Al les. was Deutsch,
land von Außen her bedroht. vo„ einem grintiusamen
Gedanken und einem gememsaiinn Gefühl l'cscell sind.
haben wir nie bezweifelt. Aber der Ai t ik l l der «Prenß
Ztg . " gibt uns mehr als Dieses kund. er belehn u»s.
daß in Teplih die Uebereinstimmung der beiden Re-
gierungen in den wichtigsten einopäischcn Fragen sich
herausgestellt hat. Wi r wollen uns heute noch »ichl
in dic Eroricnlng dicser bedeutsamen Aeußerung ver-
liefen, sagt die «O. D. P . " ; wer die Geschichle der
europäischen Ereignisse in den lepten zwei Jahre» be»
grcift. der wiro die Vldculung der Worlc „Uebe>li»-
stimniuüg iu den wichligstru europäischen Frageil" zu
würdigen wissen.

Die Konvention, welche die Grundlagen der von
Frankreich vorgeschriebenen Intervention in S y l u n
aufstellt, ist am 2«. Ju l i auf dem Mioist lr ium des
Aeußcrn in Paris unterzeichnet worden. Die Psorle
hat endlich ilnc Zustimmung zu dcu französischen Vor-
schlägen gsgcben. Sie war razn genölhigt, wc,l
England dcr französlschcn Regierung nicht länger Op-
position machen wollte uud die Negierung des Sul<
lans dem Drä"gcn dcs frauzüsischsn ^adinl lö »ich!
weiter widerstehen konnte. Ueber die Nonvcnlio» selbst
verniiiünt mau noch »ich>s Vcstimmtss. Doch schclul
es sicher zu sein. daß England nnr Seestreillräfte nach
Syrien entsendet.

Wägend sich so eme ncuc französische Okkupa-
tion vorbereitet, dauert eme ältere Olsupaliou fort.
nämlich die in R o m . wo Gcneral Goyon vorläufig
noch bis znr Lösung der neap»ltta»ischcn Hlrisis blei-
ben sl)ll.

Aus Sizilien kommen Nachrichten von ueueu
Siegen Garibaldi's. Die Nachrichtcu aus dcr Haupt»
Nadl Neapel stinxnen darin überein, deil dortige« Zü-
stand der Di»ge als noch immer in hohem Grade
kritisch da,zustellen. Das konstitulionclle Milnsterinm
ist nach allen Seiten hi» von Schwierigkeiten und
Gefahren der ernstesten Art umlagrrt.

Aus den, .ssa»kas»s ist wieder einmal ein Kriegs'
bulletin emgeirofsl-n. Auf dcr westliche», nicht »inter-
worse»e» Sr i le gehl die russische Kriegführung uu»
lluterbrocheu systematisch lnngsam uorlvär ls, als ob die
Unterwcrflmg ' deS Ostens die ^<igc gar »ichl geän»
dert hätte.

Die „Preußiscke Zeituug" «ber die
Husammeukuuft in Teplitz.

Der Artikel des preußischen miuistsriellel, Vlat-
tcs. dlssl» wir obe» i» noscrer polilischl» Uebeisicht
Erwähnung geiha» haben, lautet v o I l st ä n d ig wie
folgt :

Die Aussichten, welche die Zusammenkunft der
Herrscher von Preußen und Oesterreich in Tepllß er>
öffnete. si>w nicht getäuscht worden.

Die Aunäherung. w.lche sich bereits seit eioigcr
Zeit zwischen den beiderseitigen Kabmetrn kund gsge-
b l » . hat durch die persönliche Begegnung der Mon-
archen eine erwünschte Fördelnug nsalnen. Der enl-

gegc»lommendc. osicne uild loyale Verkehr, welcher
zwischen den Fürste« selbst wie zwischen ihre« vor-
ncbmstrn Räthen in Teplit) stallgefnnsen hat. konnte
»iä>l verfehlen. die Gefühle gegeusmigll Achtung zu
erhöhen uud zu stäikc». I » den» ungezwungenen und
liufrichligcn. weder durch Formen, „och durch Rück-
sichlen irgend einer Art beengten Austausch der hier
wie dort herrschenden Anschauungen hat die gege»se<<
ligc Stellung mit ihre» Anfgabe», ihren Forderun
gen. ihren Pftichten n»d ihren Rechten klar hervor-
trelen können. und ist es möglich gewesen, die Vc-
dingnngen ei»es ernste» und aufriei'ligen, jeden Hin-
tergedanken ausschließenden Znsainmtuglbens in ihrem
vollen Umfange u,>t> in ihrer ganzen Tragweite zu
übersehe».

Indem sich übcr die wichtigsten Fragen der euro»
päischen Politik eine höchst eisreüliche Usberfinstim-
müng dcr bliderseiiigen Ausfassungeu benirrkllch machle.
h.,l Dclllschland in dieser Zlisiimnil-likunft liicht bloß
eine »ene Gewähr für sei»c Sicherlnil empf.x'gln.
es darf sich auch der Hoffnung l'mgebe». d.iß das
Gewicht feiner I»leress,n i» Ziisiiiisl schwerer als
bisher in die Wagschale der Eüiicheidnügen fallen
wird. Europa abcr wird ln den Tagen von Teplih
'ine ncile Bürgschaft für die Axfrechldallnng dcs
Friedens, für die Achmng seines Gleichge>vich<lS er-
blicken dürss».

Wi r halt,« auf den unverkennbaren Zusammen«
bang hmgewilsen. welcher zwischen den neue» Wege»,
die Oesttrreich für sline ilinere Politik betreten, und
je»e» Schll l len zn einer Anuälicrung au Preuße»
st>>t!fi»re. aus welche» die Zusainml»k»»ft von Tep»
lit) hervorgsgau,ic» ist. Es lann heule kein Zwei-
i l l mrdr d.nübsr blslehen. daß die Regierung des
.^iselstaales ruls^lossln »st. anf dcr belrelenen Vadn
wli ler voran ;» schrcilen. uud sowobl den Äonsesslo-
iirn als den Raliooali lälcn ibres wli ien Reiä'es ye-
gt»über dil-jeui^e Stel l»».; eiu^uuebnlsn, »relchc O«stsl«
reich i»' I»ner» wie nach Außen mit neuer Kraft zu
nsüllsN geeigült ist.

Es bedarf keiner Anstü lmmg. w,Iche Hinder-
»,sft eines linmülbige» Ziisanimeusteheus. welche
Quelle» von Algwobn „»h Miüirauen durch diese»
Gang der österreichische» Poli l ik bcseiligt werden m»s-
sf» . lvclche Aussichten aus eme herzliche El»>gUl'sj der
Kabiiiellc nicht l l o ü , sondern auch der Vevöl l tnma/n
sich hiermit eröffoen.

M>l der Anschauung derer, welche besürchlete».
Preuße» könne dnrch die Zllsammel,k»l»st in Teplih
in den Zielen seiner lünereu Politik beirr! und ge-
hemmt, in seiner auswärtigen Po!>l>k. m tine seiutll
I»lerlss,n und seinen Ausgaben fremde Bahn ver«
wickelt werden, baben wir heule nicht mehr zn rech-
ten. Wem die Gesinnung des erhabenen Fürste,,.
rem die Voisehling die Geschicke PlenhenS anveitraltt
hat. wem die M a i m n . welche das Vertrauen disses
FürstsU in den Ralh der ssrooe berufen hat . nicht
ausr<iche»de Gewähr für tie selbstbewußte Haltung
»lud Richtung der preußischen Regierung waren. t»,m
wird eS jept obliege». Th"!s<iche,i zu widerlegs«,
Diej,»ige» aber. wrlche besoüderc Partei - Interssse».
besondere ParleiZwecke im Auge, ,hle Wünsche für
die W>'l),beit der Diuge l>iel,l» oder dafür an^gabei».
welche in der Vegegoung von T l p l i y das Osgentheil
desse» . >vas dort rr,vartel iverden mußle u»o jehl als
Tbi'lsachc vorllcgt. sehcn wollten oder z» sede» vor-
gaben . — diese werden schwerlich aufboren, slch durch
Tru^bilDer zu trösten, bis die überwällialnde Macht
der Ereignisse die Olininacht il,rcr Vellrebuugln auch
ihnen selbst überzeuge,,!» dargtlhan hab," wi ld .

Ktorrespondenz.
G r a , , 26. Juli.

/ Vorqsstlrn wurde i» der »e»hergestlllle» Mi»
lilärschwimmsehule z„m ersten Male gebadet; in eiiifm



«»H
Sommer mit normaler Wärme wäre dieß ziemlich
spät; l»euer >st es noch immer früh genuq. denn w,r
hallen bisber wadre ilpriltagc, »nd die Frclinde clue«
Badrs im Freien haben durch die Pause, die der Neu«
bau der M lüär'Schwimmschulc vcrursachie, nichts ver-
loren. Für rie Solidität des Baues, so wie sür Er-
Weiterung der Räume und Bequemlichkeit dcr Baden-
den ist hinlänglich gesorgt. Das Bassin mißt i» der
Länge 3 2 , i» der Breite 12 Klafter nnd ist in zwei
Räume getheilt, voil denen der kleinere für das weib-
liche Geschlecht bestimmt ist. I n jeder Abtheilung be-
findet sich eine Douche; in den» größeren R a u m e s ,
in dem kleineren 3>'l Kabincte znm Ans- uno Anklci«
den. Die Damcn haben anch zwei Gchdäder. Von
7 Uhr Morgens bis 1 l Uhr Mittags hat daS Mil i tär
seine Uittcrrichlöstlindeu, von 1l Uhr angefangen stebt
oie Schnle dem Zivile znr Velsägling; die Abtheilung
für die Damen ist denselben zu jeder Stunde des
Tages geöffnet. Beide Räume, die in ihrer Einrich-
tung recht nett hergestellt sind, sind überdieß jeder mit
einem passenden, gut ausgeführtem Oclgemälde aus
dem rühmlichst bekannten Algier des Schildermalers
W. Sahla a/schmückt.

Der Zirknsbau schreitet rasch vorwärts; die
Manern stehen bcreils fertig da und die Grazer frcnen
sich. noch heuer die Renz'sche Gesellschaft in seinen
Räumen bewundern zu können. Auch die Fundamente
der Nebengebäude sind schon gelegt. Dieser Bau er-
freut sich überhaupt hier vieler Freunde, die ihre Aktien
großmüthig wieder dem Zirkus «Baufonde überlassen
l»nl> anf jeden Gewinn verzichten.

Wie die „Tagespost" sich aus Z i l l i schreiben läßt.
haben die Vertreter der Eisen- nno Kohleu-Iudustric
Abgeordnete der verschiedenen Gewerbe in dieser Stadt
einige Mittel zur Hebung der geuanntcn Industrie-
zweige iu einer Versammlung berathen uno iu Folg»'
dieser Berathung beschlossen, sich wcgcu Hcrabscyung
des Frachieutarifs für Eisen- und Kohlcu — welche
wichtige Prodnklionsartikcl, wie so manche andere
Zweige der Industrie und des Handels dnrch die hohen
Frachlsäye der südlichen Staats« n. s. w. Eisenbahn'
gcsellschaft in ihrer gedeihlichen Entwicklung darnieder«
gehalten worden — mit einer Vorstellung an die
Südbahnverwaltung zu wcuden.

Kau,» l»at uns ^.'ewin^ky uach acht mit der leb-
haftesten Theilnahme begleiteten Gastrollen verlassen,
sc» eröffnete schon wieder die k. k, Hofsch.inwielerin
Fr l . v, Schulzendorf ein Gastspiel, das von Vorstel-
lung z„ Vorstellung an Interesse gewinnt, so r>aü oic
lieblüilwürdi^e Künstleri» sich l'ereitö ganz in der Gnnsl
des hlesigen Publikums fesl̂ escyt hat. Dic regnerische
Witterung hütt redlich mit. lim den Besuch ocs Thea-
ters z,il'!r>icher z» machen, und so sino Publlknm nno
Direktion zufriedengestellt. — Vom l . August au wird
das diesige Theater wegen vorzunehmend.,, Renovn-
lionen eine Zeit laug geschlossen bleibcu.

^3 es ter re i ch.
V e r o n a , 27. Ju l i . Das «Gimuale di Vc,

rona" melde,, daß die Z.ihl der Deserteure, die bic>
heut, durch Verona kam.u, sich anf mehr als 70(1
belauft. Di ' l>"!gen, welche dllrch das Pol.sine. Man«
tua und Südtnol oassirle»', sind nicht eingerechnet.
Po» dcr Grenze w«rd dem nanttichen Bl.ntc unler
dem gleichen Datum geschrieben, roß ab.rmals De«
sritelire von den zentr^Iüalienischeu Regi'nentern an»
kommen. Viele irren längs des Mincio llerum, um
d,n Weg ins Venetianische zu snchen. I n Br>seia
daden die früher i» öi'lerr, Dicnstcn gestandenen S o l -
daten au mehreren Oilen Demonstrationen gegen
Piemont gemacht.

Deutschland.
F r a n k f u r t a . V t . I » der Sitzung des V»n-

dtstags vom 26. d. M . — der lchten der Session
— erstattete znnachst der Milltäransschnü den mebr-
bcsprochcnen Bericht bezüglich der prcuß scheu Anträge
auf Umändelung der allgemeine» Umrisse und wesent-
lichen Bestimmungen der Vnndeskriegsverfassung von»
politischen u»d bnndesrcchllichen Standpunkt aus. so
wie über die bezüglichen Gegenanträge dcr Majorat
der Militärkomnussio». Der Autrag der Majorität des
Ausschusses geht oadin:

^E'iie Aufhebung oder Abänderung der Artikel
6. 12. 13, 14. 15. 16 sei nicht ratl'sam. vielmshi
die Ei" l i . ! t lcr Bundesarmee und des Oberbefehls
über dieselbe in der H^nv eines von» Bundc ge«
wählten und dem Bunde verautwortlicheu Ober-
feldherrn festzuvalten und auf oie innere, grööere
Ausprägung di.ser Einheit bei der Revision der
nähere,, Bestimmungen Bcd.icht zu nebm.n."

Preußen (Minorität) l'eanirag! dagegen, die Be.
dürftigkeit der R.oisivn der beireffenden Artikel der
<,UgfM,inen Umrisse der Bu>,de^.l.^uerfassnng für
deu Fall anznelkemm,. daß die zwei G'oß.l,ä>1'tc m»
ibrem Gcs^mmtl'eer, sich an einem BunDeskriege bctbei«
liqen und die Anträge des preußischen M,I>lärbsvo!l'
mackligttn auzuliehmcn. Man l'lschlog Instruktlons.
einholung.

Italienische Ttaaten
M a i l a n d , 2«. I n l i . Die Unzufriedenheit des

iianduolkcs hat in einem solchen Maß übcrbiind ge«
nmumcn. daß es endlich zu öffentlichen A»ft>itteu
ka>„. So fand am vergangenen Sonnlag in Bollate,
Provinz Mailand, ein förmlicher Anfstano Stat t . Die
Bauer», mit Gewehren und Säbeln liewaffnct, dnrch-
zogen die Straßen mit dem Geschrei: „Tod den Pie-
montesen! W>'g mit dlcscn Bettle,», die sich auf un-
sere Unkosten bcreicheru wolle»! Es lebe Oesterreich!
?c." Die S>ichc giug so wclt, daß uou hier Mi l i iär
dorlhill abgesendet wurde, um diesem Tumult E i n ö l t
zu thuu. Es gelang für den Augenblick. Verhaftungen
wurden vorgenommen, aber es nutzte aichlö! denn
schon gestern fing dcr Tumult von Neuem und i»
w e i t g r ö ß e r e m M a ß s t a b e wieder an. Anch
wurden Barrikade» errichtet. Die Elnzelhcilen die«
ses Anfstandes sino noch nicht gcuall bekannt, da
dlc Regierung der bissigen Tagespicsse den strengsten
Befehl gegeben, dieses ihr unlicbsamcu Auftrittes mil
keinem Wort zu crwähueu. Aber nicht bloß in Bol«
lalc, sondern auch iu Brnsaglio uuo Eruspiate, in
Nho. Gallarale, Enggiono, drei großen Märkten, alle
in der Provinz Mai land, fanden gestern nuo vorge»
stern dieselben Tnmulle Statt . Man splicht sogar
von Absendnng von Artillerie. Das dcw.iffncte Ein-
schreiten des Mi l i tärs wird natürlich dieser Ausstände
Meister werden, daran läßt sich nicht zweifeln: doch
ist gewiß, daß das ganze lombardische Landvolk nin,-
mcrmchr mit der Musterregierung des Königs'Ehrcn-
manncs sich znfricdlustcllcn wiro. und es würdc >n>r
eines Funkens bedürfe», um ci,se ciuzclilcll Aliftli lte
zu ei»cr ollgemcinen Fcuersbrunst zu entflamme».
Auch i» dcr Nähe vo» Brescia fand eine der Regie-
rung feindliche Demoüstration in einem Dorfe St<Ut.
Es kam dorthin eine kleine Schaar Knaben aus Bre-
scia, mit dcr dreifarbigen Fahne an der S^ißc. Die
Ballern, als sie diese sabcn, fielen über den kleinen
Fahnenträger her. entrissen ihm die Fahne, zerrissn»
sie unter höhnende!» Ausdrücken, und vertrieben die
Htnabeu. (A. A. Z.)

N e a p e l , 18. I n l i . Güstern kamen 40 Emi.
graulen hier au. sie wlirdeu unter dem Iubclruf des
Bolks empfange», anch ^iborio Romano begab sich
ill ocn Hafen, um sie zu begrüßen. Als die M.nine
zur Beschwörung der Koustitnlion ueraulaßl worden,
verlanden der Flegattcl'k.'pilä» Giov. Vl,cca und ocr
Napllä» »es Dampfers „Novoleonc". daß den Worten :
«oic Konstitution zu veNycioige»" der Passus bcigc^
lügt wcrdr: und nie gegen Italiener zu kämpfen."
Der Graf d'Aqnila nud der Miilistcr Garofolo woll-
i t» dieß umgebe», mußlc» aber nachgeben. — D«r
»ene Minister des Inner», ^iborio Roinano, ist ei»c
lvahre Macht; cr ist dcr Abholt des Volkes, und
>l'»N!i ei> Manil oie Dynastic noch retten kann. so
ist es Romano. Auüer den Obengenamllcn wurden
»och B»cca Gius. »e Filippi llnd F r r i gn i ins Ml«
nisterinm gerufen.^sie lehnlcll aber ab. — Maueil i ,
der den, Baron Bremer ern Streich verseßtc. ist in
V>c<nia. Seine Barer in der Vi l la Reale wnrdlü
vtlbrannl vom Volke, uno allf den Ruincn stcyt mit
großen rothen Buchstabe» geschrieben:

^r l 'u^ izco inline» »i lell i

(Ich erröchc bis zum Dach das Hans Manelli's zu sein.)
T u r i n , 2I>. I n l i . Ich habe Ihncu i,l einem

meiner jüngsten Briefe von dem Antrage Nigra's an
oie französische Regierung gemeldet, daü Saroinien
zur Mi iwir tuug bei der iu Syi ien beabsichtigten Er .
pedilion zugelassen werde. Auf telegraphischem Wege
liicrker gcl.lng^cn Berichten zufolge ha: Herr Thon.
venel die Ai!ssoroe,u»g oes saroln>scheu Gesandten
freundlichst aufgenommen und diesem »lt lät t . Frank«
reich seinerseits babe ^ i s „ eine solche Betheillguug
seiues Bundesgenossen an dcr Elpedillon nicht nur
nichts einz.lwenoen. sonderll es wnroe eiue solche sebn-
lichst wünschen. Es sei jedoch vornnsznseßsn. daß die
andere» Machte die Sache mit anderen Angcu ansc-
den würden, und es stehe zu befürchte», daß oie Be»
fürwortuug der sardin,scheu Ansprüche Seitens res
Tuilcrienkabinels nur eine Verzögerung ocr so dli»»
gcndcu Ervedition nach sich ziehen würde; Frankreich
ersuche somit Sardinien, vou seinem Begehren abzu«
stclien, Uebrigeus handle es sich in diesem Falle
?urch<lus nlchl- um oie Verwirklichung res Pariser
Vertrages, auf Dessen Munnlcrz'lchnnng Saroiliien
!cin Recht gründe, sondern ler>>g!>ch uu, die Ausfüb»
rung dls Vertrages von l 8 l t t . So v!?l ich weiß.
yat sich Cavonr mit dleser Olklärnng b.schieo.u uno
ist nicht gcueigt, seine Ansprüche weiter gelllud zu
macheu. (Kö'lu Ztg.)

— Die »Perseveranza« vom 24. d. M . ver«
öffeiiüichl folgenoebeiden Bllsfe in französischer Sprache:

«An dcn Herrn Grafc» E a v o u r Mimster ?c.
Cbambcry. den 1 l . I n n i 18li0.

Herr G ia f ! Vor rcm Scheiden werfe ich noch
Lilien Blick auf oie Staaten des Königö. Mi t t,cfer
Betrübniß gewah'.c ich die religiöse Verfolgung, welche
von Tag zu Tag mrhr uno mcyr übcr I tal ien wüthet.

Diese Verfolgnng, die sl) barl für die von ibr Bc>
lroffcnen ist. gereicht denen. die Schuld daran sind,
»och weniger zur Annedmlichkeil nnd znr Ebre. Vor
der Trcnuung erlaube ich mir . Ibueu noch einen
R.tth zu geben, wouach jeuc V>rfolgnng in wenigen
Tagen anfrören >uürde, wenn Sie denselben in gc<
neigte Erwägung zielicn wolicn. Werfen Sie nie
das GciMichc und b.»s Weltliche durcheinander, lassen
Sie die Priester frei in Kirchen nno Sakr,stci; ver<
lange» Sie nie von ihnen etwas, was gegen ihre
Ueberzeugung ist; überlassen Sie ihnen die Sorge
für daS Gebet, die Feier der Messe, die Bclcbruug
dcr Glanbigen und die Spende der Sakramente.
Zwingen Sie sie nicht, Ihren Ovationen deizuwoh«
neu. verlangen Sie vo» ihnen kein Tc Deum, keinen
Fahnensegcn. Regieren Sie ohne jene nnd gestalten
Sie jenen, zu beten olmc Sie. Haben Sie Achtung
vor dem Heiligthnm des Gewissens. Gezwuugtnes
Gebet gereicht Ihnen vor Gott nicht zum Gedeihen,
vor den Menschen nlchl zur Ehre. D a s , dünkt mir,
wäre ein einfaches und leichtes M i t te l , um mit der
Kirche in Frieden zn leben. Die Regierung wir da»
bei wohl fahren und die Kirche ebenso.

Ich habe die Ehre u. s. w.
^ H l e l i s . Erzdischof vou Chambery."

„An Se. Gnaden den Hrn. Erzbischof von Chambn'y.
Tur in , 13. I n n i 18<ll).

Ich danke Euer Gnaden aufrichtig für dic Nalh»
schlage, welche Sie mir gefälligst ertheilen wollen,
ehe Sie den Schcionngsakt vollziehen, der unseren
amtlichen Bcziehnngcn ei» Z i r l seyen wird. Ich werde
mich bestreben, Nnßen daranö zu ziehen, und dieß
um so lieber, als ich an Verfolgungen keinen Ge>
schmack finde und ich nicht im Entferntesten geneigt
bin. für die Quälereien Rache zu nehmen, die ich
üt meiner Ingen» von einigen Priestern zu erdulden
hatte, welche ke» weltlichen Arm anriefen, um mich
zur Befolguug ihrer Lchicu und zur Ansübnug ihrer
Vorschriften zu zwingen. Da aber Euer Gnaden
sich gefälligst für den Frieden der Kirche in den
Staaten S r . Majestät des Königs inlcressiren wollen,
so wage ich es, Sie zn bitten, anch einige Rath'
schlage an diejenigen Ihrer Kollegen im Episkopate
;n richte», die in offenem Anfslande gegen die Rc»
giernng ihrcö Kindes sind, die den Souverän nicht
ailelkcnncu wolle», den das i!a»d sich gegeben hat,
die dic Ncbellio» ermuntern, in Korrespondenz mit
den auswärtigen Feinlen des iiaudcS stehen und Un»
rnhen i<u Innern anzuzellcln streben. Das Gouvcl '
»cmeul achtet die Kirche, aber wenn Geistliche, und
mären es anch Bischöfe. Eizbischöfe oder Kardinäle,
c'ie Gesepe vcrlepen u»o eine beltioigend, Mißach'
lnng deS Köuigcl nn» der Verfassung znr Sch"» ira<
gcu, so siud wir fest eulschlosse». in Bezug auf sie
o>e Auwendung der Geseße zu veranlassen, selbst wenn
wir dadurch iil den Rnf von Verfolgern bei der Par«
lcl gerathen solltcn. welche Dllldsamlcit prcoigt. wäh«
rend sie die Gruuosaye lbalsachlich befolgt, kraft deren
ma» den Knabeu Morlara seinen Eltern eillführle
ilnd die Eyelente Madiai aus ihrem Vaterlaude vcr»
bannte. Ich h..be die Ehie u, s. w.

ssauou r."
G e n u a . Die Einschiffungen nach Sizilien i»

Genna dauern for t ; jeden Abend sieht man 7M) —
86l) jnllge ^cute in dem jeyt Mode gewordenen Fclr-
anznge: rotlie Blo'lse. dreifarbige Hal'nenfcoern auf
dem Hute uuo ein Foulard als Schärpe umgelegt,
wie ma» es bei Gai,bc>loi gewohnt ist, der seit sei«
uem uoijähligen Gichtaufalle den einen Arm in der
Binoc «ragt. Der Genueser Bericht, dem wir diese
Einzelheiten entnehmen, meldet schließlich: „ I m l!anfe
dieser Woche traf von Brest iu Genua der Handels«
Dampfer «Comtesse de Flequevillc" mit 19!) Stück
G'schnyen für den Staat ein. Eben so brachte ein
Segelschiff ans Toulon Kanonen und ein anderes 79
Tonne» Pulver."

Der Gefährte von Pisacanc, Herr v. Nicolera,
wiro Genua demnächst an der Spihe einer mächtigen
Erpeditio» verlassen. Es habe» sich bei den Comite's
von Mai land. T u r i n , Genua, Bologna u.s. w. mcdr
dcu 20.000 junge Leute als Freiwillige einschreiben
lasse».

Schweiz.
V e r n , 26. I n l i . Aus den diplomatischen Mi t -

tbciluugen. welche dcm Buudesrath soeben zugegangen
sino, ergibt sich unter Anderem anch. de»ß das Z » '
il.indkommeu dcr Konferenz zur Regelung d,r Savoycr
Frage zwcifelbafter denn je geworden >st. Es ist aber
nichl Oesterreich, welches, wie von französischer Seile
ausgesvlcngl w i rd . znmeist Schnld sara» trägt, daß
diese An.,el.'genl)eit nicht die ss,hoffte f,ied!,chf Lösung
findet sonoer» Franke,ich. i.'on>s Napoleon wii l tbs'l
rie Konferenz nicht, weil er weiß. r^ß ein enropai"
scheö Schiedsgericht unter allen Umstaoden ein M't
seinen Absichle» nicht in Uebereinstimmung stehendes
Urlbeil ,allen wnrd,. Außerdem wird alls P.n's uel'
sichert: die Zusammenkunst in Baden-Bade» habe i'.
N.'poleon z»r Eikc»»t»iß gebracht, daß einer Halipt-
waffe seiner Politik. Ver Iut l ig l le. die Spipe abgevro,



«»»

ch,» ist. u»d daß ihm. will er sci»er Dnoasiic eine
Zukunft sicher», nnr »och das vn lilouiu,' übrig bleibt
cincn neue» Kricg aufzunehmen. n»d wäre es gege»
eine Koalition der Mächte. Wie man bort. gibt sich
die französische Diploinalie. um für diesen Fall auf
dcr S c h w i e r Seite sich die Flanke» zl, decke,,, lie«
r,lts alle Mühs, rie Savoycr Frage auf den, Wege
direkter Verhandlung mit der Schweiz z»r Lösung z»
dringen' dem Vernehmen nach wird aber die Schweiz,
ihrer alte» Politik gelrcn, diesen neue» Verlockungen
kein Gehör schenke,!.

Frankreich.
P a r i s , 26, Ju l i . Heute wurde anf dem M i -

nisterium des Aenßern die Konvention linlerzeichnct.
welche die Grundlagen dcr von Frankreich vorgeschla-
genen Intervention in Syrien aufstelli. Wic die hie^
sigen halbamtlichen Blätter ankündigen. l)at nämlich
die Pforte ihre Zustimmung zn den französischen Vor-
schlägen gegeben. Sic war dazu genöthigt, weil Eng-
land der französischen Regierung nicht mehr länger
Opposition machen wollte mil» die Pforte dem Drän-
gen von Paris allein nicht weiter widerstehen konnte.
Ucbcc dicKonvcmiou selbst vernimmt man noch nichts
Bcstimmlcö. Doch scheint es sicher zu sein. z»m We-
nigsten kündigt diescs die „Pal r ic" an. daß England
nnr Scestreillräfte nach Syrien entsendet. Was Frank-
reich betrifft, so wird daöslllie also den Vortheil ha-
ben, Syrien allein zu besehen. Die fur diese E r u -
dition bestimmten Truppen werde» sofort eingeschifft
werden. Die Rüstungen in den französischen Scebä-
fen werden seit einigen Tagen mit erneuertem Eifer
betrieben. Es wird dort Tag nnd Nacht aearbcilcl.
da man im Miltclmccre eine flotte von zwanzig ^>
nicnschiffcn nnd zehn Fregatten huben wi l l . Eö ver-
stlht sich von slll'sl, daü man diese große Seemacht
»ncht für Syrie.« braucht. Ader cs handelt sich m,ch
nicht um dieses kleine Land, fonrer» nm die große
orientalische Krisis, die, wie man hier bcb.ulplet. j.nt
endlich z»in Ansbruch kommcn wird. (?) — Nach
dem „Cl)nlNtulil)»lll'l" hat der V>zekö»ig von Egyp-
ten der Pforte Nl)00 Mann Truppen für Syi ie» zur
Verfügung gestellt. — Dcr General de Goyon hat
Befehl crhcillc». vor der Ha»d in Rom zn blcibcn.
weil mai» er!) das Ende der neapolitanischen Kusis
abwarten wi l ! .

— Man versichert, daß die Al'ächle sich über
die Erncnnnng einer gcmischlen Commission für die
syrische Al'gslcgenhcit einigen dürften. Diese Koin-
missio», i» w>!cher alle Großniächle vertreten sein
sollen, werdr sich an O,t lind Stelle begeben »nd
dort dle Znsta.ldl prüfen nnd Natbschläge znr Ab>
wife ertheilen, ehe die Eroedition verwirklicht iveror.
England mag nichts davon wissen, daß Abd-el-Kader
an die Spihc ecr Angelegenhcilcn von Syrien ge-
stellt werde.

Belgien.
B r ü s s e l , 28. Ju l i . Es verdient erwähnt z»

werden, daß der Iahreüiag der Thronbcsltlgnng Kö-
nig Leopold's v'.'n dc» Hc'llä»dern fast mit ^»ichcm
Enldnslasmns gefliert wordtn, als von den Belgiern
selbst. Eine Menge Holländer waren znr Feier nach
Velgilu gekommen »nd eischiene» dort. die belgische»
^'Nben tragend. Die ganze holländische Presse : das
»,Hand,!'3blall" . der „Amsterdam'schc Eouranl" . das
»Handels, „nd Eff,klenbl.,d". der »Nicmve Noltcr»
dam'sche Conrunl". ras „Dagblad" l>. s. w. sprechen
ihre wärmsten Sympathien fnr Vclg'en nnd König
Leopolo ans. Der Ten dcr Blnba»<.o»„e war be!
gischerseitS so geändert, daß er holländische Obren nicht
verletzte. Das Fest ist im ganzen Lande nnd überall,
trot) der zahlreichen Agenten des zweite» Dezembers,
mit demselben klüschiedenen Ansdrnck dcr Vaterlands-
liebe und der Aotipalhie gegen ^'ouiö Napoleon be«
9'Nlgcn. (A. A. Z.)

Großbritanllien.
L v u d o u , 27. Ju l i . Der lorystische „Morning

Herald" befürwortet eine s»glisch-prluß,schMsrrcich^
schc Allianz. Er schreib!: ^Dcr Prinzrcgcot von Pre»
ßen ist » i diesem Augenblicke gewiß der geachtetüc
aller Fürsten Enropa's. nnd alle Anderen scheinen anf
seine Frcnnoschaft einen anLcrordcniIichen Wcrll) zn
legen. Kaiser Napoleon hat eine Zns.xnmenllülst »,,!
>hm gcsncht. bente ist der Kaiser von Oesterreich mil
<dm. nnd Ende August »rill ih» der Kaiser vo» Nuß-
land in Warschau lreffc». Es besteht sonnt ei» Well-
kampf aller großen Potentaten. sich mit Preußen zu
verblöden, nnd da die König,» Viktoria noch in die«
sen, Jahre Berlin besuchen w,l1 . so wird d.r P r i » ; .
Regent binnen wenige,, Monaten Besorechnngen mit
den vier größte» Monarchen Europa's gepfk'geu ha«
den. Wenn, wic Alleö hoff.,, läßt, bei fer Tepllßer
>^o»ferr»z ein herzliches Einvcrstä'ndniß nb.r die >)s.
wichtigen Fragen Enropa's und des Orients zn
Stande kommt, dann wird dieses erfreuliche Nesultal
sicherlich anf die Politik Englands zurückwirken. inc>em
cs ihm die beste» Mil tel an die H.'ud geben wird. sich
endlich »on h,,, Pa„r.s„ t ,^ zweideutigen frai'zosischen

Altiaxz loszümache» . dnrch die d.is englische Kabine!
so elendiglich gesesselt isl. Die E'nignng England'
mit den zwli großen delüschen Mächie». nnd church sie
N'it dem gangen dextschen Bünde. iväre ^h»c Frage
mc imposanteste Allianz gegen alle möglichen aggres-
siven Plane Frankreichs, zu oeren Bekämpfnn.i es i»
!>er Tbat die höchste Z. i t ist. Wofern n»r ^ori"
Palmerston nnd ^'ord I o h " Nnssell zn einer ansrich-
ligen nno dancrhaflen Allianz mit den Fülsten des
rnntsclien BnndeS hinneigen, wird sich Frankreich, lrop
seiner konlpaklcn Kraft, halo isolirt inmitten Enropa',?
seben. Nnd auch Rußland wird anf Deutschlands
Seite trcten. wie einst znr Zeit der Kriege des erste»
Kaiserreichs."

Niederlande.
H»aast, 24. I l ' l i , Den löniglich ,'icdc>Iä»dl-

schen Gesandten ist ein Zirknlar zngegangen, in wel^
chcin dieselben angewiesen werden, den belleffendli,
Höfen zn eröffnen, daß die Negiernng. nachdem dir
Ellnordnng dcö niederländischen Konsnls in Daniaskus
eine nicht mehr zu bczwcifllndc Thalsache sei, sofort
Befehl gegeben habe. znm Schuhe der niederländi-
schen Unterthanen und zur Wahrung dcr Ehre dcr
niederländische» Flagge mehrere Kriegsschiffe a» die
syrische Küste abzusenden, nnd daß sie außerdem Ver-
anlassung nchmcn werde, znnächst mit Frankreich sich
über tinc elwa erforderliche Kooperation zn verstän-
digen.

Spanien.
M a d r i d . Eine Korrespondenz aus T a n g e r

vom 22. c>. M . meldet, daß man in Marokko in,
Begriffe stehe, die famose schmarzc Kaiscrgalde aus
cnropäischcm Fnkc zn reorganisiren. Nach dcr »Epoca"
wird Mnlcy cl'Abbas. der Gesandte Marol lo's. gcgen
die Mitle des Angnsl i,l Ildcfonlc cintrcffcn nnd
tnlwc^cr im Paläste des I»fa,itc» Don Francisco,
oder in Don 3iio Fris' absttigen. Man spricht von
großen FesliichlVit.» bei ciesü Geleg,uhrit.

Türkei.
Ans A n t i v a r i , 2Ü. I n l i . schreibt n,an dem

»Osscrv. Tr i .s i ino" : Am N». d . M . fort-erlen sich ei»
Monicnegrincr nnd ein Türke von ker Grenze zum
Duelle. I » Begleitung einer Menge Banern beioel
Theile an Ol t »no Stelle angkomine». lvolNc» »irs,
den Dnellanlcn vciwehrcn sich zu schlage», griffen
sich abcr Einer den Angern an. Dcr Slrel t war
blutig nnd dauerte von h.ilb 4 Uhr Nachmittag b,ü
Sonnciiuntcrgang. Der Ansgang w.n', daß von Scilc
der Türken <'! Manu fielen nnl' l l uerwnndel wnr-
ticn. Dic Montene^riüer lialte» t2 Toole' wie viel
Berivnnc'ltc, weiß man »icht. Es vcülel't sich vo»
selbst. d..p den Gefallenen »ic Köpfe abgeschnitten
nod die der Türke» »ach Montenegro, die der Monte-
»reiner i „ das linkische Dorf gebracht wurden. D i l
Ursache d.ö Slrellcs warcn dic uon dcr Grenzrcguli«
rnn^skc'Nlinlssion geslyten Grenzsteine, nnl denen die
Partcicn nicht znsricdcn si»d. wclchc den allcn H,,ß
immer auflodern machcn. nnd noch vicl Blnt loslcn
werden.

Amerika.
Dem pelnanischtn Gesandten in Washington ist

hsdeutel worden, daß er seine Pässe erhallen wirc>.
falls seine Regierung »icht das amerikanische Ultima»
tnm annimmt. Die Krieg^sloop „Wyanion" war in
Peru eingetroffen. Dcr amerikanische Gesandlc in
EaUao ,si beansiragl. Bezahlung i»^ A'.sprüchc we-
gen d.r Schiffe ^^izzic". Thompsoi," ll»d „Georgian"
zn fordern, nnd im NichtbezahInngÄfalic die ^'eg.nion
zn schließe,,. — Aus M r i s » hört man. daß Ort.g.i
die Truppen Namiro's schlug, cine Anzahl Gefan-
gene machlc und Arlillcric nebst Kriegsmalcrial er«
bcnlele. Miramo» war nach Gnadal.irara zurückge-
gangen . gefolgt voil den liberalen. — I „ Olcgon
>st der republikanische Kandidat l'ogon gen.'ähll. —
Der EiXhnsiasmns der New)jmscr für den „Greal
Eastern" scheint sich rasch gelegt z» haben. Dcr Z,>-
sprnch von NsNgicrigfn blcibt gering, lropdcn,'der
Eintrittspreis anf t>ie Hälfte des »rspiünglich gefor-
derten Sat)es hcrabgesei)! worden ist.

Vermiscbte Nackriclitel«.
Ans D o r n e s i» K ra in . 2.^. I » , i ^ ,^i>d dcr

«Presst" geschrieben: „Gssleri, wurde dir geiichtlichc
Sck,io>, .»n dem Leichname cincr Finn vorgsnolinnen,
w.lche an dcr Wassersucht gcstorb.n, Ver>.nlasi»ng
zu dicftr amtliche!» Scküon gab das Ociiicht, dir
arme Frau sci zn todt gsbralen words,,. Es war an
diesem sondcrbarc» Gerüchte alln5ma.s ein Fünkchen
Wahrbeil. Die F ran , ei»l Wi twe. k.im vor ciniger.
Zeit bieber z„ ihrer Schwester' sir ^ s f ^ ^c),, ^
^'nf,veränder»ng Besscinog iyrer Wass.rsnchl. Eine
knrpsnscheiiDc Hebamme, dcre» R.ilt» die wasscriüch«
ligc Wnwc in Ansplni ' nahn,, ri.ll) i l ' r , s,ä» in l i -
nen waüliei, l^fcn ^, ftye» „»i» ŝ  s,̂ ,̂ Messrs ver-
dunsten zn lassen. Dic „»glückliche Fran b.folgte den

^ t a i b n n r z» wör,lich' wie der ^eichlubefnüd zcigtc.

waren d>c Näa.el ih>er Z'l'e» ans>cbrannl »no über
c>cn ganzen Körpcr bis znm Schlüt l Vrancwlinden
verbreitet.

— Einem berühmten KnnNreisenden soll kürzlich
folgende artige Geschichte passirl sci» : Derselbe pa-
stille in irgend einer Mittelstadt. Anf der erste» Probe
bcmerktc er. daß der Souffleur, ei» allcr Manu. slch
ei» nin's andere Ma! Thräoen auS den Angen wischte.
Huldvoll näherte er sich demselben nach Beendigung
der Probe, knüpfte ein Gespräch mit ihm a n . fragte
nach sciner Laufbahn, seinen Jahren n. s. w.. nnd griff
endlich in die Tasche, ans welcher ein barer blanker
Tbalcr in die Hand des alten Souffleurs wandelte.
«Sehen S ie " , wendete er sich zn den limstel'enden
Schauspielern, «ich habe hente noch gar nicht gespielt,
sonocrn nnr mcnkirt, nud dieser bravc Greis w a r .

i schon zn Thränen gerührt. Nehmen Sie sich nnr
oiescn Abend zusammen, lieber, wie l'cißen Sie? lieber
Knielschke. daß Sie sich nicht ;n sel'r mit fortreißen
lassen. D a , »chinen Sie noch einen Thaler, tunken
Sie cine Flasche Wein anf meine Gesundheit." Die
Schauspieler waren starre Zmgen diescr nlierhönen
Großmulh eines Mannes, welcher in dcm Nufc stcht.
oen Werih dcr Tl'aler sehr gnt zn kennen. «Noch
ein Wort" . wendete cr sich scho» im Gchcn noch ein
Mal an den Heiser in der Noth, «sagen Sie mir,
wer bat Sie sigentlich an, meisten ergriffen, worüber
weinten S i e , bester Knictschke?" — «Ach", antwor-
tete der Soufflenr. „ich bin nun vierzig Jahre beim
Tbcaler, habe Eßlair u»d Devrient, 5'öwc nnd Au-
schüt) in dir Nolle gesehen. u»d wenn ich nnn anf
mc>nr allcn Tage mit ansehen mnß. wie jsyl Komödie
gespielt wi rd. da soll man wohl nicht weinen!"

Ucucjlc Nachrichten und Ccleglamme.
P a r i s , lw. Ju l i . Dcr Ei»^»^ Garibaldi's in

Messina bestäligt sich, — Heute nm 3 M r Nachmit-
tags ist die Konf.renz wegen der syrischcn Angelegen'
heilen zllsammengsirllc».

L o n d v n , 20. I » ! i . Dic benligc „Morning-
Posl" bri,!^t ein Telegramm ans Par is ! Der Snl«
lan habe rcn Vorschlag. Uxterbai,blunge!, zn l'egi«-
»e», aügsiiomme». Vor Beendigung dieser U»ter<-
b.nirlllng werden feine TriipDf,, ein^eschlffl weroen,
Wei!.r melcet „Morn'Ng-Post".- Ein offizielles Sckrci.
l'cn sei ans Frankreich ciogelroffe». i» welchem G"g>
land die Einhallnng einer gemeinsame,'. Politik bt-
^ü.ilich Syriens lind Italiens anf Grnndl.,ge der Er«
hallllng der Inlegri läl der Türksi und der Nicht»),,-
!lrvs»tio» in Ital ien vorgeschlagen wird. Das Schrei»
ben bernhigt anch über die Starkc slr französischen
Stlsitkläsic zn '̂a»de nnd znr Sce. Der Sclirell'sr
ces B'ilses wünsch, die Erhaltung des Friedens, dic
Entfall,mg der Hilfequclttn ^lankrlichs »,,'d dic sorg«
fällige U»lerl>.lll»i!g »eS guten Einvernehmens zwi-
schcn Frankreich u»l) England.

L o n d o n , !i<. Ju l i . I n d<r glstii.tcn Uxtelhans^
sihung si'gtr i.'or!) John Nlissclt. Düf fü in werde als
.Nonlmisiär Ei 'glai irs »ach Syrien gesendet werden,
»in mit dcn Konimissaren der andercn 5'änt»,r. ein-
schließlich kss türkischen, zu agir,,,.

T u r i n , 28. I n l i . Dcr Bischof von komacchil)
und dlsscn Generalvilar wnrden verhaftet, das S t -
mincir qeschlosse».

3 l a v e n n a , 28. Ju l i . Anf den, l.'ande f>>nden
wegen dcr Konskription Znsammcnroltnna.sn Stat t .

M a i l a n d , A0. I » l l . Die heutig, ^Pcrseve-
ranza« ineloct: Es beißt, daß Garümloi nach der
E<»!>a!'!»c Milaz^o's i» M<ssl>,a cingcruckt sci, ,vo die
k. Trnl'pc» die Zitadelle behaupte». Nicasoli ili heule
»ach Tur in abgereist, ^ilta überbringt Garibaldi cine»
Blisf Viktor Emannels, worin nur der Wunsch auK-
^ssprocheu sei» soll. der ilallenischcn Sache zu helfe,,.
Dcr cnglischc Gesänge in Tur in '.'eranstallcle Sams.
ta,is ein Diner ;n El'rcn Manna's »»>) Winspcars's.
t>cm anch Eaoonr unl» das ga»^ diploinatischc Korps
bciniobnll». Montag sind Manila uno Wmspeare zn
einem diplomalischen Dincr bei dem prtnßischen G , -
sandle» Herrn Brassier eingcladcn. Die ^Unione"
meldet. Eavonr trachtet dnrch s,c Vermittlung des
InstizmlNisters sich nii» N.'lazzi anszusöhne». indem sr
sich in l'en gegenwärligc» fchlvirrigen Verhältnissen
allein zu schwach sühll uud der Nntllstüpung der sj.n-
ken N''laz^i'schen Partci bedarf.

Lokale.^
Sci l cinigcn Tagcn i,̂  ,m (^l.sli^s „;»m ^öwen"

dic Slercoskopen. nnd Mikro.Pl!otograpl',cn.AnSstel-
l»ng des H.rr» P o l ^ n e c k y u» srhs». „nd es läßt
sich von t>,rclb<n vie, ^obenCwerlbrS sagc,,. Dic
Bürc r . durch tialil.schs Gläser qe<eb.n. zcige», tine
anilciordlnlliche Mc,»l ' . i t ' l ie S iä^ le . ^aiil-sch.iflll,
nnd tranSo.'renl.n Abbilrung,,, si„^ interessant, linigc
von wirklicher Sc1'ö»!'ei>. Dir mif!0!s^"ichen P h l "
lographicn. in cin,r 10,0<)l^fml>s» Vergiöi^elung ge.
N'l'">. si"!' bcso»ocrs z» sil ipi l l ' l .».

Tn,« ..,., „ , „ , „,,. ^ . . „ , , . K..i.n««yr « z. >l,«.„ber« .„ .„»ach, ^ «c«,..wor..icher Neda'.cur: 3. z,«...b„«.



Hul)lmq;ur Ilm!lacl)crOeittttt^
A ^ v l ^ ^ ^ ^ ^ W « N , lMttay« 1 U l , ^ lWr. 3t^. Mdbl.) Di< Stmv.mu,^ qut. die (y«ldv<chäwnsst jcdoch b«nc^t. wodurch dit Vtss«una. d.r Kurse g.hcmmt wurde. Von d,n
W U l ^ l N V N z U ) » . . Z(>. I,,!,, Sl.i.,,<ivap!,rl» n.uf ^se .im ineist.» g,s,,cht «.» »,>>"/...« l'is " / , « , höh.r b.z.ihlt. Fr.mdc Valutm. sssgcn Schlnß llwas mehr beqehrt. ft.Um sich im

Veffentl iche 2 l ln» ld .
X. d«« Slantts (für 100 ft.)

I « oftcrr. Währung . zu 5'/, 6.',.7ä «N—
Ausd.Naticucll-Änlthcu .. 5 „ 80.U» 80.25
Metalliquss . . . „ 5 „ 70.ly 70,2.',

dltto . . . „ 4z„ «2— «i.2ä
i»it Verlosung v. I l»3^> . , 128.2s l28 75

.. „ 185^ . . iN — 9^2>

., .. 186« . . 9ä.9<) i»»i,7.i
Com,,' 3i,iillnsch. j i l ^2 I.. .üiüll'. jH..)<) 1>,?.>

lt. der Krouländer (für ! 00 ft.)
Glundsntl^stuligs-iDl'ligatlonc».

Nltd,r-Otst>rr,!ch . . zu 5 ' / , U2..'»U » I —
llngaln . . . . ^ 5 , 72.7.i 73 2'»
Tem Va». Kro. u. Slav. „ 5 .. 70.25 70.75
Galizicn „ 5 „ 7l — 7l.2ä
Vulowl»,! . . . . ., ö „ 6!> — «9.5»

Antrrc Krooläil^r . . zu 5 ' / , « « - " l^l.—
VciiclianischcS Anl. <N.i9 „ '» „ XU — ««> -'^

Ak t ien (pr. Stint).

Nation.ilbaul 83N— 8 ^ l . -
^llldlt ?l,lst. f. H^!ib,l >l. Gew. <u

200 ss. ü. W. (ahiic Div) >A»40 iW.ä«)
N. '̂. Es^'m.-Ges. z. 50«) ll.^'. W. ^ 7 « . - 578 —
<t. Fcrd -Nordb. z. »000 fi. (5M. ,8^«, l i i W , -
^ta.its-E!s Mcs zu 20N si. (^.M.

l'e<°r .,00 ,^r 2«;7. - 2.iX —
Kais. Olis.-A.,hu zu 200 ft. 6 . M. l9<).?.', l'.»l..i5,
Zlid'Noldd.V.ll'.^V 200., „ l2^.75 «2.'».2.'>
Th^iftb.,lli!OOsl. c i M m i t l o o s i .

(äU°/,)(5ii!jahlui!.i . . . . l2«.— «2<l.—
Züdl. Staats-.lomb.-vc» u. Clnt.

i t i , l .^is.200st ö. W. 5W Fr.
u>. «00 ^ (50°/.) Mnjahlmlg lb0.— l 5 l —

G.ilij, ,ssarl ^iidw.-Ä^H>,^l200ff.
6 . M . m. 80 ft. (40°/.,) E'»z «^^,75, ,44,—

Gra^ . ^ f l Oiscnl'. und Verqb.-
< .̂scs!schaft zu 200 fi. 5. W. —.— l l f t .—

<D.st Dc'ii.-D^'N'ssch-^».s. ^ ^ 4 4 0 . - 442.—
OeNcncich, Lloyd i>, Tnest " " <l»0— 200.—
Wien. Damvim.^lst.-^cs. ' ^ . ' .50,- 350.—

«Pfandbr ie fe (siir l«0 fl.)

N^til'xal- «j.ih. u . I 1857z./»'/.. 100. - 1 0 l . - -
bank auf >0 ., dctto „ ' , ., W.50 9,z.7i)
l> M. vcrlosl'^rt . . . 5 . . 9 l .2 ' , 9l.5U

N.,l!l'!!.,l!>. ( <2 M!,'!!.it<!ch„ '»., 10<». - - - -
^uf c>st, W. ( vl-r!^l'.,!-c ., 5,., 87. — 87.5N

Vose lVcr Stück )
Kleb -Anssalt für Handtl u, Gtw,

<u lttO ss.c'sl. W l«?.25 l07.50
Dl»!.-D.n!!pis..'G z. 100fl. (>2»i. !»9.— !>!> 50
Stadtzem. OseNiu40ssü.W. . ^ 7 — 37,50
Wcch.izy » 40 „ ttM. . 8^,50 8^t.—
Salm „ ^0 ., .. . .̂ 7 50 .̂ 8 -
Pdlffy zu4<! f ! .<>^. . ^8 25 :^.7,'>

Geld Wärc
(5lary „ 4« „ „ . 3« 50 37.—
St. lA.>>,ois „ 4« ., ., . 38.— 38.50
WmblsclMiK , 2>) ., ., . 24.— 24.60
Ualbsscin ., 20 ., « . 2«,2.'i 2«.7ä
Ktglevich ^ ,N i4.50 lb .—

Wechsel.
3 ll>i o> i« t ,

W.ld Vrlsf
Augsburq. sür «00 fl. sudd. U . . l07 75 l07.«5
^rausfurt a. M,. dctto . >08— 108.itt
Haml'llrq, sin /00 !i)/«lf V.,»lso . U4.90 !).'».-
Vl.l,du!l. fur «0 ̂ f. Sttrliüg . l25,i»0 l!i»l,-
Pans, für !<M FraolS . . . 5.0 l5 50,20

(?ourS der Geldsor te».
Är» Ware

K, Münz-Dllf.,ien <l st. 3 Nsr. S ft. 4 Vllr.
Kvuneu . . . t? .. 40 ., !7 . ^ 3 ..
N.N'oleonSo'or . 10 „ 9 „ ltt „ l0 „
Nuss, Impsriale . «0 „ .'<5 „ 10 .. 36 .
2i!l'l'r'?l^!o . 25,— 25 -

Effekten- un> Wechsel-L^urse
an der k. k. öffentlichen Börse in Hyien

Den 3 l . J u l i 1800.
(5ffefte„. Wechsel.

ü'/. M.it.,<l!q».s 70,lO Ail.zslillt! . . 10X25 Ar.
5V. Nat. .««I. 70U0 L^ldou . . 126.10 Ar.
Vanlallic» . . 839. K. l. Dulat." «.3^
Kredilakticu . 190 20 '

F r e »lde u Ä n z^elg e
Dcu 30. J u l i 1860.

Hr. Freiherr v. Culoz. l. f. Fcldzrllgmeisttr. uou
Gn,z. — Hr. Graf Sch!lü0cg,i, von Ungarn. — H l .
Suppan. k. k. Feldkric^s. Kommissär, und — Hr.
Stecher, Kmifmmili. vl)n Tricst. — Hr. u. PcijZcr.
Plwalicr, uon Vmci,. — Hr. Garmp, Fabrikant,
von Görz. — Hr. Fml , Fabrikant, voi, Graz. —
Hr. Merk, ssciilfnmiiil, uon 5>'i'. — Hr. Schmidt.
Kaufmann, von Wien.

Holloway's Pillcn.
Diests ulischaßd^re Sp^lf isull» , mil- ro» !il,rl '^'.

n»sch<n Kräulern jusammenljesiyt, ist von al l , , , merku'

riellen und ^ifiig^n ^iid^all jei» f,^,'. Dem zaicesten

Hliode oder der schw^ch!^» Kollj i i t l l l ioii lUlschädlich,

und zu gleicher Zeit ,me Krankheit i» den, robust,st,n

Kö^p.l- schliell und g,«,'<<: r^stil^end, ist es ganz sicher

<n s,i„en Oocratior,,,, und Wi l tun^en, indem es die

Bochwisten jeden Charakteis und in jeder S l l i f e , so

lang andauernd oder ri^f e,nge>vl>>zelt sie auch sein

mögen, aufsllcht u»d eotfernl.

Tausenden, nnter denen riele am Rande d,s

Grabes waren, wurde, bei semem Gebrauche ansdauernde

durch seine Wi rkung, nachdem alle andei n Micc^l f ,h l .

geschlagen hatten, Gesundheit und s tärke wiedergegebeci.

Der «„eist Leidende darf nicht »el^Veifelu; er soll

nur von den mächtigen Keiften dieser in Erstaunen

seyenden Medizin einen einstlich,!, Versuch machen, li»e
ihm wird bald seine Gesundheit wiederhergestellt weiden.

Man sollte keine Zeit volleren, um dieses Hei!»
mittel für eine der folgenden Kranfheilen anzuwend,n:
Mhma
iviliöse Beschwerden
Erysipelas
Fieber aller Art
Gicht
Gelbsucht
Geschwülste
Geschwüre
Hautblalt/rn
Hamcri hoiden
I„di^,stion
Illssammation
Kalte Z>eder
Kolik
Kopfschmerzen
Leberkranlhellen
Lumbago
Ohnmachten

Ruhr
Rheoniatismns
Sllchlreistoosung
Schwindsucht
schwäche
Skrofeln, oder Käiilgsübel
stein und Gli,s
secnnd>!>re Sy>uplon,c
Schwäche aus lebe: l l lsoch,
Tit Dolllou>elli'
Unlellelbskrankheicen
Unreg Îmasiige Meustlua-

lion
Uriiioei Haltung
Venenscht ?lff,klio„en
Wussirsuchi
Wund-Kehl,
Würmer j,der A:t

Jede Schachtel ist mit einer Gebrauchsanweisung
i>, deutscher spräche begleitet.

Hauptniederlaae b,i Herrn T e r r a v a l l u , soothe-
ker in T'iest, und in Laibach bei Herrn V . Eggen-
berger , Apotheker zum goldenen Adler.

Z. l329. (!) Nr. 2!»!.
E d i k t .

Vor dem k. k. Notar l)>- Josef Suppan
von Nelistadtl hadcn alle D i ^n igen , welche
an dic Verlassenschaft der, den 2«. Jänner l8lj<>
verstorbenen Margaret!) Ichmeideg von Töplih,
als Gläubiger eine Forderung zu stellen haben,
zur Anmeldung und Darthunng derselben dcn
3U. August »8W Vormittags l> Uhr zu er-
scheinen, odcr biö dahin ihr Alimeldungsgcsilch
schriftlich zu überreichen, widrigens diesen Gläu-
bigern an die Acrlaffcnschaft, wenn sie durch
dlV Bezahlung dt'r angcnicldrtcn Forderungen
erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zustande,
als in sofern ihnen ein Pfandrecht gebührt.

Nenstadtl den 2tt. Jul i l«lll>.

k. k. ?lotar. als gerichtl. .ssoinmissär.

Z. l33s7 (2)

E d i k t .
Vc'n dem czrfllliglen k. k. Nol.n. als Gelichts.

kc>lnmlssar. wird l'fllim't gemacht, daß in Fol^e ge>
richllicher Verordiüing die naMrheiidsn. ,;ur ft^ülild
ssnglcr'schcu ^l'nfuvoiNlissa gsl'öi-igs» ^fffiu!. O b l i g a -
t i onen , im Ncnnwerll'e von OOOO ft. ( ^ M . , " l ^ :
p>V 4 ^ MelalIiq»ss.!Dl'!iq.itil'»cn Nr. 17.«:N). 4l).2l(l,
9777. 847 und 32.U04. jsse zu 1000 fi ; — die 4H

Mtt^lllqueo.Obligalion Nr. 387 zu K00 si.; — die
4'/2 A Mct.il^ques.Oliligaiionen vom I.''. Ollober
l840 , Nr. 30,704. 33.392. 19.Ü47 und 10.«32.
jcdi zu 100 ft., samml den anhäilgenden Coupons
und Talons, a«, tt. August d. I . , PormillaqS
zwischen ll) und 12 Ul)r in dessen Amtskauzlsi. St .
Petcrsuovstadt Nr. 90, au den Meisldittcubeu wcrren
vrrmißctt. und yiebli zu dcm lehtliekmniten Cours«
werthe werden ausgerufen werden,

kaidach am 27. Juli 1800.

Der k. k. Notar unv Gciichts'Konlmissär:

Bucheuwaldnnss.
Eine sehr schöne, vollkommen zugängliche

Buchenwaldung in der Nähe der Save nnd
der eben im Ban begriffenen Steinbrück - Agramer
Eisenbahn, ist unter günstigen Bedingnissen auf
viele Jahre znr Benützung zu überlassen. Diese
Waldung besteht in grö'ßtentheilö astfreien Buchen:
stammen von l 2 bis 4« Zoll Durchmesser und
Ali bis 46 Fnß Länge ohne Gipsi und in einer
geringeren Anzahl sehr schöner Ahorn und Rüsten.
Wasserkraft ist hinlänglich vorhanden.

Briesiiche Anfragen sind an Herrn K a r l
Wasser in Steindrucken zu richten.

Z. ,345. ( ,)

von mehreren Hunderten Eimer kroati-
scher Original ( ) k i i 5 S i ' Gebirgswcine
von den Jahren 1834,1848 u. 1854.

Mit Bcwllllgunq des k. k. Bezirksamtes Karl
stadt werden Donnerstag d e n 16. Au gust i 860
Vormittags um 10 und Nachmittags um 3 Uhr
in dem in der Vorstadt B a n i a nächst Kar ls tad t
m K roa t i en gelegenen großen gemauerten Keller
besindlichcn obigen M inen in kleineren Parthien
von 10 Eimern gegen Cindrittel Angabe, einen Mo-
nat Zeit zum Bezüge und hiebet zu leistende Bar-
zahlung in öst. Währ. versteigerungsweise verkauft.

Diese Originalwcine werden wegen ihrer beson-
deren Qualität und Feinheit besonders anempfohlen,
und da auch die Preise billig gestellt werden, dürft
ten die hiemit geladenen Herren Käufer die vollste
Befriedigung gewärtigen.


